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| Zur Kriſe in Frankreich. 


Die parlamentariſche Niederlage des Mi⸗ 
niſteriums Freyeinet in der Donnerſtagsſitzung 
ſtellt eine Frage zur öffentlichen Verhandlung, 
welche ſich ganz allmälig herauszubilden begonnen 
hat, ohne daß, wie es ſcheint, die maßgebenden 
Kreiſe in Regierung und Kammer ſich der sang 
Tragweite derſelben immer voll bewußt geweſen 
wären. Der linke, radikale Flügel der Kammer⸗ 
mehrheit iſt der dilatoriſchen Behandlung der 
lirchlichen Angelegenheiten engen ſcheinlich über⸗ 
drüſſig geworden und drängt zu weiterem Vor⸗ 
geben auf der Bahn des Kulturkampfes. Herr 
de Freyeinet ſei lerſeits iſt ein viel zu gewiegter 
Politiker und Geſchäftskundiger, um nicht einzu⸗ 
ſehen, daß die von den Radikalen protegirte und 
ihm aufzudrängen versuchte Taktik zu den bedenk⸗ 
lichten Folgen nicht nur führen kaun, ſondern 
auch führen muß, wenn er jetzt dem ungeduldigen 
Vorwärtsdrängen der Kulturkampffanatiker nach⸗ 
geben würde. In den Erklärungen, welche der 
Miniſterpräſident am Donnerſtag abgab, ſpiegelt 
ſich der innere Zwieſpalt der Situation auf das 
deutlichſte wider. Herrn de Freycinet iſt es vor 
allen Dingen um Abſchwächung und Vertagung 
mißlicher Aktionen, den Radikalen gerade um 
3 und Provozirung ſolcher zu thun. 


vn de Freyeinet berückſichtigt die 
geſammte innere und äußere Lage der 
Republik, die Hubbard und Genoſſen 


kenuen nur ihre perſönlichen Impulſe und fröh⸗ 
nen ihnen ohne Rückſicht darauf, ob ihr einſeiti⸗ 
ges Vorgehen nicht dem Kabinet, ja der Republik 
ſelber ſchwere Verlegenheiten zu ſchaffen ange⸗ 
than iſt. Faſt möchte es ſcheinen, als ob nicht 
blos Haß, ſondern mehr noch Furcht, hinter dem 
herausfordernden Gebahren der Radikalen ſteckte; 
wie dem aber auch ſei, ſo hat die Kammermehr⸗ 
heit bei dieſen Gelegenheiten keinen ſonderlichen 
Beweis ihrer politiſchen Ein⸗ und Umſicht gege⸗ 
ben, indem ſie das Miniſterium bei der Abſtim⸗ 
mung über die von Freyeinet genehmigte und 
durch Stellung der Vertrauensfrage charakteriſirte 
Tagesordnung im Stich ließ und dadurch die 
Miniſterkriſe eröffnete. Es iſt zwar anzuneh⸗ 
men, daß in dieſer Sache das letzte Wort noch 
nicht geſprochen fein wird, wie es ja überhaupt 
nicht das erſte Mal ſein würde, daß die Kammer 
eine in momentaner Uebereilung geſchaffene un⸗ 
haltbare Lage durch nachträgliche Flickarbeit 
wieder leidlich eingerenkt rer Immerhin bleibt 
es gerade in ſolchen Umſtänden, wi? ſie gegen⸗ 
wärtig durch die Geſtaltung der Beziehungen 
wiſchen geiſtlicher und we ien Autor tät in 
Praltreich in Entwickelung begriffen find, doppelt 
bedenklich, mit dem Feuer zu ſpielen und ohne 
Noth Konflikte heraufzubeſchwören, von denen 
niemand zu ſagen vermag, wohin ſie führen, 
welche Konſequenzen ſie nach ſich ziehen mögen. 
Von der weiteren Behaedlung der geſtern bei 
den Haaren herbeigezogenen Kabinetskriſe dürfte 


inifteriums Freyeinet abhängen, ſondern auch 
die mit ſo vieler Mühe geſchaffene Einheit der 
Republikaner und ſelbſt die Kontinuität der fran⸗ 
zöſiſchen Regierungspolitit. g 


Dent ſchlaud. 


e 
I ielle Ergebnig des laufenden Etatsjahres 


1,576,000 Mark zurückgeblieben. Urſa 
2 ſekretär in dem Darniederliegen 
der allgemeinen Verhältniſſe. Dieſes wäre be⸗ 
gründet in der Erhöhung aller Lebensmittelpreiſe, 


Mac 


— Gegen den Verſaſſer eines Aufjages über 
die preußiſche Juſtizverwaltung in den „Grenz 
boten“ ſoll, wie der „National⸗Zeitung“ berichtet 
wird, im Wege des Disziplinarverfahrens vor⸗ 
gegangen werden. Woher man den Verfaſſer des 
anonym erſchienenen Artikels kennt, wird in der 
der „National⸗Zeitung“ zugegangenen Mittheilung 
nicht geſagt. ? 

i 2 Die Ergebniſſe des neuen preußiſchen 
Einkommenſteuergeſetzes laſſen ſich begreiflicher 
Weiſe auch heute noch nicht genau überſehen. 
Doch wird, wie wir hören, an maßgebenden 
Stellen der Mehrertrag, der ganz vorzugsweiſe 
aus den großen Städten einkommen wird, auf 
3 ein Drittel des bisherigen Aufkommens ge⸗ 

bt. 


— Für die diesjährigen Uebungen des Be⸗ 
urlaubtenſtandes der Marine iſt von dem Unter⸗ 
Staatsſekretär des Reichs⸗Marineamts Folgendes 
beſtimmt worden: 1. Offiziere, Maſchinen⸗In⸗ 
genieure und Offiziers⸗Aſpiranten des Beurlaub⸗ 
tenſtandes find nach Maßgabe der SS 57, 63 und 
64 der Marineordnung einzuberufen. 2. Von 
Mannſchaften der Marine⸗Reſerve gelangen zur 
Einziehung: a) Zur I, und II. Werft⸗Diviſion 
je 10 Schreiber dom 1. April d. J. ab auf die 
Dauer von 4 Wochen. b) Zu Uebungen auf den 

orpedoboots⸗Diviſionen: Zur. 1. und 2. Torpedo⸗ 
biheilung je 7 Unteroffiziere und je 37 Mann 

8 ſeemänniſchen Perſonals, je 2 Deckoffiziere 
und je 10 Unteroffiziere des Maſchinen⸗Perſonals, 
e 23 Mann des Heizer⸗Perſonals, ſämmtlich im 
Anſchluß an die Sommerübungen im September 
und Ottober d. J. auf die Dauer von 7 Wochen. 
4) Zur 1., 2. und 3. Matroſen⸗Artillerie⸗Abthei⸗ 
Klug, je 12 Unteroffiziere und je 88 Mann, 
Ämmtlich im Herbſt d. J. während der Haupt 
feſtungskriegs⸗liebungen auf die Dauer von vier 


ochen. 3, Die ſonſtigen Uebungen von Be⸗ Es 
ruſsmaſchiniſten 10 ie den Feſiſet ungen des kannt geworden, 


in Braunſchweig erſucht. Es ift; zu erwarten, 
daß der Landtag jetzt die Vorlage genehmigen 
wird, da ein wirklicher Nothſtand vorliegt. 

Stuttgart, 18. Februar. Das Programm 
der deutſchen Partei, das die Landesverſammlung 
am nächſten Sonntag beräth, enthält eingehende 
liberale Forderungen, unter anderm Gewährung 
von Diäten au die Reichstagsabgeordneten, Unter⸗ 
ſtellung de Inſtruktionen der Bundesrathsbevoll⸗ 
mächtigten unter die Genehmigung der Einzel⸗ 
landtage, Einführung der zweijährigen Dienſtzeit, 
Reform des Militärſtrafverfahrens, in der würtem⸗ 
bergiſchen Politik Verwirklichung der Verfaſſungs⸗ 
reviſion, Aufhebung der Lebenslänglichkeit der 
Ortsvorſteher, Ausübung der Schulaufſicht in 
ſtaatlichem Auftrag. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 19. Februar. Die heutige Sitzung 
des Parlamentes ſchloß unter ungeheurem Lärm. 
-Der neugewählte Vertreter Dalmatiens, Bian⸗ 
chini, ein Serbe, welcher kein Wort Deutſch ver⸗ 
ſtand, leiſtete das Gelöbniß und fügte eine lange 
Erklärung hinzu, Dalmatien gehöre zu Kroatien 
und nicht zu Oeſterreich. (2) Die Jungczechen 
jubelten. Allſeitige Zwiſchenrufe verlangten, 
Bianchini ſolle ſcheigen. Dieſer widerſetzte ſich 
einer bezüglichen Weiſung des Präſidenten. Die 
Deulſchliberalen verlangten ſchließlich Entziehung 
des Wortes und einen Ordnungsruf. Bianchini 
ließ ſich nicht unterbrechen. Auch, nachdem der 
Präſident den Schluß der Sitzung verkündigt 
hatte, ſetzte Bianchini ſeine Erklärung fort. 

Wien, 19. Februar. Heute Nachmittag 
fand eine Verſammlung Arbeitsloſer ſtatt, welche 
gegen die Vertagung der Wiener Verkehrsanlagen 
proteſtirten. Ueber 3000 Perſonen hatten ſich in 
einem großen Lokal im Bezirk Favoriten einge⸗ 
funden, Hunderte, die nicht mehr Einlaß finden 
konnten, wurden von der Wache zerſtreut. 
Mehrere Redner bezeichneten es als höchſt dringend, 
daß die Arbeitsloſen und . Proteſt 
gegen die Verzögerung der neuen Verkehrsanlagen 
einlegen. Tauſende von Familien klammerlen 
ſich an die verheißenen Arbeiten, „wir wollen 
nicht demonſtriren,“ rief ein Redner aus, „wir 
wollen die maßgebenden Kreiſe auf den unhalt⸗ 
baren Zuſtand dieſes Maſſenelends aufmerkſam 
machen“. Ein zweiter Redner ſagte unter 
toſendem Beifall: „Ob wir vor Hunger oder 
vom Bajonnet durchbohrt ſterben, wird uns 
gleichgültig ſein. Wenn das Elend noch länger 
andauert, kommen wir in die nächſte Verſammlung 
mit unſeren Familien, damit man das Wiener 
Elend ſehe.“ Ein anderer Redner führte unter 
ſtürmiſcher Zuſtimmung aus, daß der Hunger die 
Arbeitsloſen noch zwingen werde, nicht zu bilten, 
ſondern zu fordern. 

Aus n, 17. Februar. Wenn es 
wahr wäre, was jetzt fo vielfach behauptet wird, 
daß die Sittlichkeit durch Religionsübung befördert 
werde, ſo müßte Tirol in Tugenden aller Art 
unter den chriſtlichen Ländern den erſten Rang 
einnehmen. Daß dies aber nicht der Fall iſt, 
beweiſen die hier zu Lande ſo häufig, wie kaum 
anderswo vorkommenden Verbrechen und Vergehen 
gegen die Strafgeſetze, namentlich die ſogenannten 
Sittlichkeits⸗Verbrechen, von denen fait in jeder 
Schwurgerichts⸗Periode einige verhandelt werden. 
Vor Kurzem ſind, wie die „Mer. Ztg.“ aus dem 
Bregenzer Walde meldet, dort in der Bezauer 
Frohnfeſte eine Anzahl Männer aus Mellau 
wegen Sittlichkeitsvergehen in Haft genommen, 
über welche 16 Schulmädchen zu Verhör 
kommen ſollen. Als beſonders beachtenswert 
verdient dabei bemerkt zu werden, daß 
gerade in einer Gegend, wie in dem überaus 
katholiſchen Bregenzer Walde, wo ſo viele 
Miſſionen abgehalten werden und die ſogenannte 
chriſtliche Preſſe mit großem Eifer verbreitet 
wird, dies demoraliſirende Verbrechen ſeit 20 
Jahren wiederholt vorgekommen und geahndet 
worden iſt. 

Peſt, 19. Februar. Unter ungemein zahl ⸗ 
reicher Betheiligung der Abgeordneten fand heute 
die erſte Konferenz der liberalen Partei ſtatt. 
Graf Szapary begrüßte die Erſchienenen und er⸗ 
klärte, daß ihn die Angriffe der Opposition, fo 
lange er das Vertrauen der Krone und der Par⸗ 
tei genieße, nicht erſchüttern, ſondern aneifern 
würden, in ſeinen Prinzipien auszuharren; er 
bitte nur die Partei, ſich feſt um ihn zu konzen⸗ 
triren und ihn zu unterſtützen. Alle bereits be⸗ 
kannten Reformrorlagen würden eingebracht wer⸗ 
den; ſollte die Oppoſition auf ihrem unparlamen⸗ 
tariſchen Widerſtand beharren, ſo werde die Re⸗ 
gierung durch eine geeignete Vorlage dafür ſorgen, 
daß dieſer Widerſtaud unmöglich gemacht werde. 
Dieſer Paſſus involvirt eine Aenderung der Haus⸗ 
ordnung. Die Rede des Kabinetschefs wurde 
mit großem Enthuſiasmus aufgenommen. Die 
umlaufenden Kriſengerüchte wurden im Klub ent» 
ſchieden dementirt. Der König wird den Reichs⸗ 
tag am nächſten Montag um 12 Uhr perſönlich 
eröffnen; als Alterspräſident wird in der Er: 
öffnungsſitzung, da die Verhandlungen mit der 
Oppoſition geſcheitert ſind, der Viertälteſte, der 
Liberale Janicſary fungiren. 

Peſt, 19. Februar. (W. T. B.) Die 
„Ungariſche Poſt“ erfährt von kompetenter Seite, 
die Ernennung Lang's zum Gouverneur der öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen Bank ſei aufgegeben, da Lang 
Staatsſekretär im Finanzminiſterium verbleibe. 
585 Frage der Beſetzung des Poſtens bleibe daher 
offen. 


abgabe weiſt gegen das Vorjahr ein Minus von 
1,8 und die Brauſteuer von 0,1 Millionen auf. 
Die Wechſelſtempelſteuer hat ein Plus von nahezu 
0,3 Millionen, die Börſenſteuer dagegen ein Mi⸗ 
nus von 2,7 Millionen ergeben. 2 
Königsberg i. Pr., 18. Februar. Wie 
die „Oſtpr. Ztg.“ erfährt, werden die Feſtlich⸗ 
keiten zur Feier des 175jäbrigen Beſteheus des 
Küraſſier⸗Regiments „Graf Wrangel“ loſtpr. 
Nr. 9) am den Tagen des 4, 5. und 6. Mai be⸗ 
gangen werden. Bis jetzt iſt das Feſtprogramm 
folgendermaßen aufgeſtelt worden: am 4. Mai 
ſollen in der feſtlich dekorirten Reitbahn im Ka⸗ 
ſernement 6 Quadrillen, darunter 2, an denen 
ſich Damen betheiligen, und eine von Unteroffi⸗ 
zieren des Regiments geritten werden. Das Ein⸗ 
üben der Quadrillen hat bereits feinen Anfang 
genommen. Nach Beendigung dieſer Aufführun⸗ 
en findet in den Kaſinoräumen bei fliegender 
afel ein Ballfeſt ſtatt, während die Mannſchaften 
mit Speiſe und Trank regalirt werden ſollen. 
Am 5. iſt eine große Parade in Ausſicht genom⸗ 
men, worauf dann ein Diner im Landeshauſe 
beabſichtigt iſt, zu welchem die Spitzen der Be⸗ 
hörden und die Notabeln der Provinz eingeladen 
werden ſollen, wie alle, welche früher und jetzt 
dem Regiment als Reſerveoffiziere angehört 
haben. Die jetzigen und früheren Offiziere der 
Reſerve und Landwehr haben ſich geeinigt, dem 
Offizierkorps des Regiments ein Paar werthvolle 
Kandelaber aus dieſem Anlaß zum bleibenden An⸗ 
denken zu überreichen. Am 6. Mai findet eine 


ſtiationen im Kieler Schlachthofe. Zur Theil⸗ 
nahme an dem Kurſus, der im pathologiichen 
Juſtitut der hieſigen Univerſität ſtattfindet und 
14 Tage dauert, ſind diesmal ein Oberſtabsarzt, 
fünf Stabsärzte und ſechs Aſſiſtenzärzte einberufen 
worden. Wie im vorigen Jahre iſt die Leitung 
des Kurſus dem Privatdozenten für Thierbeilkunde 
an der hieſigen Univerſttät Dr. Schneidemühl 
übertragen worden. 

ſtock, 18. Februar. Seit dem 14. ds. 
iſt der Winter noch einmal mit voller Strenge 
zu uns zurückgekehrt. Hafen und Unterwarnow 
haben ſich bis nach Warnemünde hinab mit einer 
dichten, haltbaren Eisdecke überzogen, ſo daß die 
Ausübung der Schifffahrt aufs neue verhindert 
und der Hafenverkehr weſentlich erſchwert wird. 
In der Nacht vom 16. auf den 17. Februar er⸗ 
reichte das Thermometer ſeinen tiefſten Stand 
von über — 10 Grad C. Seitdem hat die Kälte 


Belgien. 
Far die zweite Hälfte des Monats Auguft 
iſt die Abhaltung eines internationalen Volks⸗ 
wirthſchaftskongreſſes in Antwerpen geplant, 
die Gründe vor, welche für Beibehaltung des deſſen Zustandekommen nach den neueſten Mel⸗ 
Seminars in der Stadt Braunſchweig ſprechen. dungen geſichert erſcheint. Die hervorragendſten 
Widerlegt wird namentlich die Behauptung, daß wiſſenſchaftlichen, kommerziellen und induſtriellen 
die Verhältniſſe größerer Stätte nicht für höhere Notabilitäten des Landes intereſſiren ſich für das 
Lehranstalten geeignet ſeien. Es wäre auch ſonſt Projekt und find in dem proviſoriſchen Exekutiv⸗ 
nicht zu verſtehen, daß die deutſchen Regierungen ausſchuſſe vertreten. Der Kongreß wird in zwei 
mit einer gewiſſen Vorliebe die Lehrerſeminare Sektionen tagen, deren eine über Zollgeſetzgebung 
nach größeren Städten verlegt hätten. Die kleinere und Handelsverträge, deren andere über Arbeits⸗ 
Stadt biete an und für ſich keine Garantie, daß dauer und Minimallohnſätze berathen wird. 
ſich in einer Lehranſtalt nicht die Geiſter des Un⸗ PR 
gehorſams und der Zuchtloſigkeit einniſten könnten. 5 8 Fr reich. a 
ſeien höhere Schulen an kleineren Orten be. Die franzöſiſche Miniſterkriſe dürfte keine 
deren Schüler 


der Weiſe legt nun die Regierung dem Landtage 


Stettiner Zeitung. 


zeitweilig auf weit allzu raſche Erledigung finden, es wäre denn, daß Seiten von Truppen umringt und 


Bericht erſtattete. 
Carnot die Demiſſion nicht angenommen, ſondern 
bereits das Wort der Kammerauflöſung ausge⸗ 
ſprochen habe, iſt erſichtlich verfrüht und charak⸗ 
teriſirt ſich als eine Kombination auf Grund der 
ſchon geſtern verzeichneten Muthmaßungen. Car⸗ 
not kam begreiflicher Weiſe geſtern Vormittag 
überhaupt noch zu keinem Entſchluß, erſuchte viel⸗ 
mehr Herrn Freyeinet, mit den übrigen Mini⸗ 
ſtern nochmals über die Situation zu berathen 
und ihm dann wiederum Vortrag zu halten. 
In Folge deſſen fand geſtern Nachmittag 3 Uhr 
im Kriegsminiſterium eine Sitzung des ganzen 
Kabinets ſtatt. Nach längerer Berathung be⸗ 
ſchloſſen die Miniſter einſtimmig die Aufrecht⸗ 
erhaltung ihrer Demiſſion und beauftragten 
Herrn Freycinet, dem Präſidenten der Republik 
hiervon Mittheilung zu machen. Dies iſt ge⸗ 
ſchehen und Carnot hat die Demiſſion des Ka⸗ 
binets angenommen. 
Paris, 17. Februar. Der Sozialiſt La⸗ 
fargue beantragte geſtern die Abſchaffung der 
neuen Zölle auf Lebensmittel. Bei der heutigen 
Sachlage iſt das natürlich nur als ein Scherz 
anzuſehen, denn noch iſt ſeitens des franzöſiſchen 
Volkes nichts geſchehen, was die Schutzzöllner der 
Kammer und des Senats mürbe machen könnte, 
und freiwillig werden ſie das Werk ihrer Hände 
nicht drei oder vier Wochen nach deſſen Vollen⸗ 
dung zerſtören. Aber daß ſie durch manche Aeuße⸗ 
rungen der öffentlichen Meinung doch nervös ge 
worden ſind, beweiſt ihr Verhalten gegenüber 
dem Antrage des Bürgers Lafargue. Das 
Haupt der Partei, Herr Meline ſelbſt, eilte auf 
die Rednerbühne, um die doch jo wenig bedroh⸗ 
ten Zölle zu vertheidigen, und er glaubte, dies 
nicht anders thun zu können, als indem er die 
Zwiſchenhändler wüthend ani Es iſt wahr, 
daß in keinem Lande der elt die Anzahl 
der unnützen Zwiſchenhändler ſo groß, ihre 
Ausbeutungsmethode ſo unverſchämt, ihr Ge⸗ 
ſchäftsverfahren fo ſchändlich gewiſſenlos iſt, 
wie gerade in Frankreich. Aber dem Herrn 
Meline kommt es am allerwenigſten zu, ſich über 
dieſe Schmarotzer zu ereifern. Was wirft er 
ihnen vor? Daß ſie auf Koſten des ſchaffenden 
Theils der Bevölkerung leben, und ſich bereichern. 
Aber thun denn diejenigen Gutsbeſitzer und Ge⸗ 
werbetreibenden, für die Herr Meline die zermal⸗ 
menden Schutzzölle durchgeſetzt hat, etwas an⸗ 
deres? Laſſen ſie ſich nicht ebenfalls für ihre Er⸗ 
zeugniſſe mehr bezahlen, als dieſe auf dem Welt⸗ 


widerte. Herr Leon Say antwortete ihm zwar, 
beſchränkte ſich aber darauf, ihn für ſechs Monate 
päter an dieſelbe Stelle zu laden; dann werde 
er die Wirkung der neuen Zölle auf die Preiſe 
kennen gelernt haben. 

Der heute veröffentlichte Ausweis über die 
Aus⸗ und Einfuhr im Januar iſt beſonders be⸗ 
merkenswerth. Die Einfuhr betrug 489,957,000 
Franks gegen 308,643,000 Franks im Januar 
1891, die Ausfuhr 239,867,000 Franks gegen 
201,543,000 Franks im vorigen Jahre. 


wurden, und ſie ſchickten deren möglichſt viel in 
die Länder, die zur Vergeltung ebenfalls ihre 
Zollſchranken gegen Frankreich erhöhten, alſo in 
erſter Linie nach Spanien. Schon im Dezember 
hatte die Einfuhr um 92,871,000 Franks mehr 
betragen als ein Jahr vorher, dagegen war die 
Ausfuhr um 49 Millionen hinter dem Dezember 
1890 zurückgeblieben. Im Januar hatte Spanien 
3,555,000 Hektoliter Wein nach Frankreich 
geſchickt, vier Mal ſo viel, wie die Einfuhr ſonſt 
in einem Monat zu betragen pflegte. Bei ſo 
großen Vorräthen iſt es möglich, eine Weile noch 
die alten Preiſe aufrecht zu halten. Aber wenn 
ſie verbraucht ſind, dann wird der Käufer den 
neuen Zoll mit entſprechenden „Aufrundungen“ 
zu bezahlen haben. 

aris, 19. Februar. (W. T. B.) Das 
„Journal officiel“ wird morgen die Demiſſion 
des Kabinets veröffentlichen. Der Präſident 
Carnot wird die Präſidenten der Kammern be⸗ 
rufen, um mit denſelben über die Lage zu be⸗ 
rathen. 

Paris, 19. Februar. Der „Temps“ meldet 
aus Rom, Visconti Venoſta werde Botſchafter 
in Berlin werden; Visconti, erſt vom König 
Humbert geadelt, iſt aus früherer Zeit Ritter des 
Schwarzen Adlerorden. 

Paris, 19. Februar. Die Auslieferung des 
neuerdings vielfach genannten Hochſtaplers Iſidor 
Kayſer iſt jetzt von der franzöſiſchen Regierung 
bewilligt und der Transport nach der deutſchen 
Grenze bereits angeordnet worden. 


Italien. 

Rom, 19. Februar. (W. T. B.) Zum 
Schluſſe der Sitzung brachten die Deputirten 
Ferrari, Barzitai und andere der radikalen 
Partei angehörende Deputirte eine Motion ein, 
welche erklärt, die Deputirtenkammer, überzeugt 
von der anormalen Lage in Rom, fordert die 
Regierung auf, vorzuſorgen, daß die Ordnung 
mit der Freiheit der perſönlichen Rechte verſöhnt 
werde. Der Miniſter des Innern Nicotera er⸗ 
. — die Motion im Intereſſe der Würde des 
andes zurückzuziehen; eine anormale Lage in 
Rom beſtände nicht, der geſunde Sinn der Ar⸗ 
beiter habe den von einigen Uebelwollenden pro⸗ 
vozirten allgemeinen Streik ſcheitern laſſen; er 
wolle die verfaſſungsmäßige Freiheit ſchüzen, 
müſſe jedoch verhindern, daß 
die Freiheit Anderer angriffen. Deputirte 
Ferrari zog hierauf die eingebrachte Motion 
zurück; als Barzitai und Imbriani hierzu Be⸗ 
merkungen machen wollten, beſtritt der Präſident 
ihnen das Recht dazu und ſchnitt durch Aufhebung 
der Sitzung eine weitere Erörterung ab. 

Rom, 19. Februar. Der Ausſtand der 
Arbeiter Roms kann als völlig fehlgeſchlagen be⸗ 
1 2 werden. Auf der Piazza del Popolo ge⸗ 
ang es zweihundert Arbeitern, ſich zuſammen⸗ 
zurotten. Als ſie ſich aber gegen den Korſo 
in Bewegung ſetzten, wurden ſie auf drei 


markte werth ſind? Beuten ſie den Käufer nicht 
ebenfalls ruchlos aus? Es iſt ſchade, daß Nie⸗ 
mand in der Kammer Herrn Meline dies er⸗ 


ie 
Kaufleute verſahen ſich alſo mit möglichſt vielen 
Waaren, ehe ſie durch die neuen Zölle vertheuert 
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Elberfeld W. Thienes. 


Venedig, 19. Februar. (W. T. B.) Dem 
Leichenbegängniſſe für die Prinzeſſin Darinka von 
Montenegro wohnten außer dem Herzoge von 
Genua auch die hieſigen Konſuln und Lokalbehör⸗ 
ben bei. Die Leiche wird auf dem Seewege nach 
Cettinje gebracht. 


Großbritannien und Irland. 


London, 17. Februar. Aus allen Theilen 
Englands werden Schneeſtürme und Kälte be⸗ 
richtet. Das Thermometer in Greenwich zeigte 
Montag Nacht 5 Grad Kälte und ſtieg am 
Dienſtag kaum über den Gefrierpunkt. In den 
Midland⸗Diſtrikten liegt der Schnee 6—8 Zoll 
hoch. In dem nördlichen Wales herrſchte beute 
Morgen ein heftiger Schneeſturm, welcher eine 
beträchtliche Verzögerung der Poſtdampfer zwiſchen 
8 und den iriſchen Häfen zur Folge hatte. 
Bei Roundſtone in der Grafſchaft Tonnemara 
iſt das Wrack eines großen Schiffes ans Land 
getrieben. Einige Schiffstrümmer tragen de 
Namen „Cavour von Greenock“. Bei Sheerneß 
lief geſtern ein von ſeiner Mannſchaft verlaſſenes 
Laſtſchiff auf den Strand. Den Berichten der 
Wetterwarte zufolge dürfte die Kälte noch län⸗ 
gere Zeit anhalten. 


Serbien. 


Belgrad, 19. Februar. (W. T. B.) Die 
Skupſchtina überwies den Antrag des Kriegs⸗ 
miniſters, 200,000 Franks für die diesjährigen 
Diviſionsmanöver, ſowie zur Vornahme der 
Probemobiliſirung einzuſtellen, unter lebhafter 
Zuſtimmung dem Ausſchuſſe. 

Die Gemeinde Belgrad iſt zur Aufnahme 
einer Anleihe im Betrage von drei Millionen 
ermächtigt. 


Auſtralien. 

Das Vorgehen Frankreichs im Süd⸗Pacific 
wird von der auſtraliſchen Preſſe als den Inter⸗ 
eſſen Auſtraliens zuwiderlaufend in ziemlich leb⸗ 
haftem Tone beſprochen und zugleich die Auffor⸗ 
derung au die engliſche Heimathsregierung gerich⸗ 
tet, Maßregeln zu treffen, damit weitere Beein⸗ 
trächtigungen der britiſchen Machtſphäre hintan⸗ 
ebalten werden. Es ſind vornehmlich zwei 

unkte, betreffs welcher in den 3 jr 
Blättern Beſchwerde geführt wird. Einmal die 
Art und Weiſe, wie von Frankreich, jedenfalls 
aber von Kapitänen unter franzöſiſcher Flagge 
fahrender Schiffe, auf den Neu⸗Hebriden und den 
benachbarten Inſelgruppen Landerwerbungen be⸗ 
trächtlichen Umfangs vorgenommen werden. Das 
dabei beobachtete Verfahren, ein paar Eingeborene 
an Bord zu nöthigen, ſie dort mehr oder minder 
reich zu beſchenken und als Entgelt ein Schrift⸗ 
ſtück unterzeichnen zu laſſen, von dem ſie nichts 
verſtehen, habe für die Sicherheit des Verkehrs 
zwiſchen den Inſulanern und den Beſatzungen 
anſegelnder europäiſcher Schiffe die unheilvollſten 
Folgen. Denn in nachträglicher Erkenntniß, daß 
man ſie hintergangen, pflegten die Eingeborenen 
von Mißtrauen und Haß gegen alle Weißen er⸗ 
griffen zu werden, und oft genug mußten britiſche, 
amerikaniſche, deutſche Handeltreibende für das 
Benehmen der Franzoſen büßen. Auch der von 
von den Franzoſen betriebene Verkauf mit Ge⸗ 
wehren und Munition an die Inſulaner — ein 
den ana Handeltreibenden ſtreng unterſagter 
Geſchäftszweig — ſchädige den status quo in 
jenem Theile des Pacific, d. b. das geſchichtlich 
entwickelte und begründete brütiſche Protektorat 
über die —— Bev 8 der in Rede 
ſtehenden pacifiſchen Inſelgruppen. 

Der zweite Beſchwerdepunkt auftralifcher 
Politiker gilt dem Umſtande, daß jahraus, jahrein 
zahlreiche Inſaſſen der franzöſiſchen Strafkolonie 
auf Neukaledonien von dort entweichen und die 
auſtraliſchen Kolonien, insbeſondere Queensland, 
unſich r machen. Da nur Verbrecher ſchwerſter 
Art nach Neukaledonien deportirt werden, ſo wird 
jeder „Zuzug“, den Auſtralien von dort erhält, 
umſomehr als öffentliche Gefahr empfunden und 
auf das mißliebigſte vermerkt. Beſonders zahl⸗ 
reich wenden ſich die entflohenen Sträflinge auch 
nach den Neuen Hebriden, und wenn man den 
Darſtellungen der auſtraliſchen Preſſe glauben 
darf, ſo wäre jene Inſelgruppe auf dem beſten 
Wege, eine ähnliche Heim⸗ und Brutſtätte des 
Flibuſtierthums ir werden wie gewiſſe weſtindi⸗ 
ee im ſechzehnten und ſiebzehnten Jahr⸗ 
Cundert. 

Klagen, wie die hier mitgetheilten, ſind nun 
allerdings leichter erhoben als abgeſtellt. Das 
ſehen beſonnene auſtraliſche Politiker auch ein, 
und erwarten deshalb wohl kaum, daß das Mutter⸗ 
land aus Anlaß der kolonialen Schmerzen nun 
ſofort das Rauhe gegen Frankreich herauskehre. 
Sie hegen aber den Wunſch, daß das Londoner 
Foreign Office ſich dieſer Dinge in Zukunft mit 
mehr Sorgfalt als bisher annehmen möchte, und 
begründen ihn durch den triftigen Hinweis auf 
die Nothwendigkeit, den zentrifugalen auf Selbjt- 
ſtändigmachung Auſtraliens er wen Beſtre⸗ 
bungen eine ſo willkommene Bereicherung ihres 
Agitationsſtoffes vorweg zu nehmen. delte 
es ſich um eine bloße politiſche Prinzipienfrage, 
ſo möchte die Sache minder Eile haben; ſo aber 
ſtehen hier auch nicht unbedeutende materielle 
Intereſſen, nämlich die Zukunft der Zuckerrohr⸗ 
Plantagen Queenslands, auf dem Spiel, welch' 
letztere Kolonie, nach dem Verbot der Beſchäfti⸗ 
gung chineſiſcher Kulis, auf die Zufuhr geeigneter 
Arbeitskräfte aus den polyneſiſchen Inſelgruppen 
angewieſen erſcheint. Erwägungen dieſer Art 
ſind es namentlich, welche dem Mißvergnügen der 
Auſtralier ob des Anwachſens des franzöſiſchen 
Eiufluffes auf den Neu⸗Hebriden und angrenzen⸗ 
den Inſelgruppen, woher die in den eens⸗ 
(ander Zucker⸗Plantagen arbeitenden „Kanakas“ 
—.— ſtammen, täglich neue Nahrung zu⸗ 


An 
Kreuzes. 5 


Kameraden! Mehr als 20 Jahre find ver⸗ 
floſſen, ſeit wir unsſauf den blutgetränkten Schlacht ⸗ 
feldern Frankreichs das Ehrenzeichen des eiſernen 
Kreuzes, welches unſere Bruſt ſchmückt, erwarben. 
Mehr als die Hälfte, vielleicht ſchon zwei Drittel 
dieſer Kameraden ruhen heute im Grabe. Aber 
auch an uns Ueberlebenden ſind die Strapazen 
des Feldzuges — haben doch viele von uns ſchen 


derſtreuten 1864 und 1866 mitgelämpft — nicht ohne Wir⸗ 
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kung geblieben. 
im beſten Mannesalter zur großen Armee und 
wohl alle ſpüren von dem ſchnellen Nachlaſſen 
ihrer Arbeitskraft, daß ihre gi weder 
mit dem Lebensalter, noch mit dem vielfach durch 
körperliche Leiden geſteigerten Aufwande für die 
Lebensbedürfniſſe in Einklang ſteht. 8 

Der unterzeichnete Verein, welcher in ſeiner 
Grundveſte a der Liebe und Treue zu Kaiſer 
und Reich beruht und durchaus keine Schwächung 
beſtehender Kriegervereine bedingt, ſondern viel⸗ 
mehr durch Anlehnung an dieſelben unter Heran⸗ 
ziehung vieler noch außerhalb derſelben ſtehenden 
Kameraden eine Stärkung erzielen wird, bezweckt 
daher das materielle Wohl ſeiner Mitglieder und 
ihrer Angehörigen nach Kräften zu fördern, da 
die früh erlöſchende Arbeitskraft unſerer Kameraden 
dies nicht oder nicht in genügendem Maße zu 
thun vermag. Als das nächſt zu erreichende 
Ziel wird für die Inhaber des eiſernen Kreuzes 
vom Feldwebel abwärts ein Ehrenſold erſtrebt, zu 
welchem Zweck bereits eine Petition an den 
Reichstag erlaſſen wurde. g 

Um die Erreichung der Ziele des Vereins 
planmäßiger und nachhaltiger betreiben zu können, 
wird beabſichtigt, ſeine Wirkſamkeit über ganz 
Deutſchland auszudehnen, und ergeht daher an 
alle Kameraden, welche unſere Beſtrebungen zu 
unterſtützen bereit ſind, die dringende Bitte, ihre 
genaue Adreſſe an unſeren Vorſitzenden Herrn 
Schimanski, Berlin S., Schleiermacherſtraße 4, 
einſenden zu wollen. 

Berlin, im Februar 1892. 


Mit kameradſchaftlichem Gruß 


Der Verein 
der Ritter des eiſernen Krenzes. 
8 2 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 20. Februar. In zweiter Inſtauz 
— heute vor der Strafkammer 2 des hieſigen 
andgerichts Termin in der bekannten Schädi⸗ 
gungsklage des Lehrers Biermann gegen 
den Stadtſchulrath Dr. Kroſta an, welche in 
erſter Inſtanz bekanntlich mit der Verurtheilung 
des Letzteren zu 30 Mark Geldſtrafe event. 6 
Tagen Gefängniß geendet hatte. Der heutige Ter⸗ 
min wurde, nachdem bereits über 2 Stunden ver⸗ 
haudelt war, wiederum vertagt und zwar in Folge 
eines von dem Vertheidiger des Beklagten, dem 
Rechtsanwalt Dr. Hirſchfeld, verurſachten Zwi- 
ſchenfalls. Nachdem die Vernehmung der Zeugen 
wiederum durchaus nichts ergeben hatte, was ge⸗ 
eignet geweſen wäre, die Feſtſtellungen des erſten 
Richters zu erſchüttern, beantragte Dr. Hirſchfeld 
einen Zeugen zu vernehmen, der geſehen haben 
ſoll, daß Herr Biermann in einem Wachtlokal 
einem Wächter einen Zettel zugeſteckt habe und des⸗ 
ur zurecht gewieſen ſei, und zwar erbot ſich der 
ertheidiger ſelbſt, dieſe Thatſache eidlich zu be⸗ 
kunden. Es wurde ihm bedeutet, daß ſeine Ver⸗ 
nehmung nur möglich ſei, wenn er das Mandat 
für ſeinen Klienten ſofort niederlege. Herr Dr. 
Hirſchfeld erklärte ſich auch hierzu bereit und der 
Gerichtshof beſchloß ſeine Vernehmung. Darauf 
hin wies Heir Dr. Hirſchfeld jedoch darauf hin, 
daß der Beklagte dann ohne Vertheidigung ſei 
und beantragte aus dieſem Grunde Vertagung. 
Bei Lage der Sache ſah ſich der Gerichtshof ge⸗ 
nöthigt, auch dieſem Antrag Folge zu geben. 
Doch kaum war ein dahin gebender Beſchluß des 
Gerichtsbofes verkündet, fo erhob ſich Herr Dr. 
Sasch n wieder und erklärte, daß er nun den 
utrag auf ſeine Vernehmung als Zeuge zurück⸗ 
ziehe. Der Gerichtshof ging darauf jedoch nicht 
ein, ſondern der Vorſitzende verkündete, daß es 
bei dem einmal gefaßten Beſchluß der Vertagung 


bliebe. 

Der evangelifhe Arbeiter⸗ 
Verein hält am morgigen Sonntag im Köh⸗ 
ler'ſchen Lokale zu Grabow einen Familien⸗Abend 
ab, an welchem Herr Diviſionepfarrer Kleſſen 
einen Vortrag halten wird über das N N 

Von dem Glauben an die göttliche 
Weltregierung.“ — Ein intereſſanter 
Abend dürfte die am nächſten Dienſtag im Roh⸗ 
rei'ſchen Lokale ſtattfindende Verſammlung wer⸗ 
den, in welcher nämlich Herr Frit Herbert 
als Gegner des evangeliſchen Arbeitervereins über 
das Thema: „Die Ziele der Sozial⸗ 
demokratie, gel bezüglich Re⸗ 
ligion und Che“ ſprechen wird. Wir 
wollen nicht unterlaſſen, auch an dieſer Stelle 
auf die Verſammlung aufmerkſam zu machen. 

„ Wir machen an dieſer Stelle noch befon- 
ders darauf aufmerkſam, daß die diesjährige Mu⸗ 
ſterung der Militärpflichtigen, welche in den 
Jahren 1872, 1871, 1870 und vorher geboren 
ſind und im Gebiete der Stadt Stettin ſich auf⸗ 
Vein nach einer Bekanntmachung der königlichen 

olizeidirektion für 

das 1. Polizei⸗Revier am = und 2 März, 
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ür die Nachzügler am 2. April d. J., jedesmal 

Norgens 7 Uhr, im Rohrer ſchen Lokale. 
Guſtav⸗Adolfftraße 11, und die Loſung der 20jäh⸗ 
rigen, im Jahre 1872 geborenen Militärpflichtigen 
am 5. April d. J. ſtattfinden wird. Rekſama⸗ 
tionen um vorläufige Zurückſtellung oder Be⸗ 
freiung vom Militärdienſt müſſen bis zum 5. 
März d. J. angebracht und durch glaubhafte 
Atteſte begründet werden. Das Nähere über die 
Militärmuſterung beſagt die Annonce. 

* Amtlichen, der Polizei⸗Direktion vorliegen. 
den Anzeigen zufolge ſind zwei Offizier⸗Reit⸗ 

ferde, welche Berlinerthor 6 in Stallung ſich be⸗ 
— an der Bruſtſeuche erkrankt. 

— In vergangener Nacht wurde Kirchplatz 3 
in der Zeitungs⸗Expedition ein Einbruch verübt, 
im Inneren ein Pult erbrochen und daraus ca. 
110 Mark baar Geld entwendet. Außerdem 
nahm der Dieb eine Anzahl Kleinigkeiten mit. 

— Zum Benefiz für Herrn Kapellmeiſter 
Gutknecht gelangt am Montag im Bell vue⸗ 
Theater Milöcker's Operette „Das verwunſchene 
Schloß“ zur Aufführung, mit den Damen Frls. 
Pichler, Grüner und Gerſa und den Her⸗ 
ren Spielmann und Bauberger in den 
Hauptpartien. N 

— In den Aushang⸗Fahrplänen 
der Eiſen bahnen beſtehen hinſichtlich der 
Art der Zuſammenſtellung, der angewandten 
Zeichen u. J. w. noch immer Verſchiedenheiten, 
Wodurch den Reiſenden die Orientirung erſchwert 
wird. Um in dieſer Beziehung eine Ueberein⸗ 
ee herbeizuführen, haben im Reichs⸗ 

iſenbahnamt am vergangenen Mittwoch Ver⸗ 


Täglich gehen viele von uns Miethsfuhrwerk (von O. Domon Pere 


in Paris) iſt für das deutſche Reich patentirt 
(Nr. 49780) worden. Bei demſelben wird das 
vom Fahrgaſt zu entrichtende Fahrgeld nach Zeit 
oder nach Wegſtrecke durch fortlaufende Schaltung 
ſelbſtthätig berechnet und zu jeder Zeit in einer 
einzigen Zahl fertig ablesbar angegeben. Eine 
Trommel wird nämlich je nach Stellung eines 
Handgriffes entweder von einem Uhrwerk oder 
von einem Wegweiſer bethätigt. Der Apparat 
giebt auch die Geſammtſumme etwaiger Zu⸗ 
ſchlagsgebühren durch ein vom Kutſcher zu be⸗ 
thätigendes Zählwerk an. 

— (Perſonal⸗Chrouik.) Der bisher 
auf Probe angeſtellte Dünenaufſeher Schade zu 
Weſt⸗Dievenow iſt zum königlichen Dünenauf⸗ 
ſeher ernannt worden. — Der Seminar⸗Hülfs⸗ 
lehrer Schmidt in Dramburg iſt zum ordent⸗ 
lichen Seminarlehrer an dem Schullehrer-Seminar 
zu Franzburg ernannt. 

— (Perſonal⸗Ver änderungen im 
Bezirk der kaiſerlichen Ober⸗Poſtdirektion zu 
Steitin.) Verſetzt ſind: die Telegraphen⸗Sekre⸗ 
täre Fährmann von Swinemünde nach Stettin, 
Riſtow von Stettin nach Swinemünde und der 
Poſtaſſiſtent Hart von Stralſund nach Stettin. 
— Probeweiſe übertragen: dem Premier⸗Lieu⸗ 
tenant a. D. von Szezutowski die Poſtamts⸗Vor⸗ 
ſteherſtelle in Ueckermünde. 

— (Perſonal⸗ Veränderungen im 
Bezirk des Oberlandesgerichts zu Stettin für den 
Monat Januar 1892.) Es ſind ernannt: zum 
Oberlandesgerichts⸗Rath in Königsberg: der Land⸗ 
gerichts⸗Rath Fabricius zu Stettin; zum Laud⸗ 
richter in Stettin: der Amtsrichter Pfeiffer ir 
Rügenwalde; zu Gerichtsaſſeſſoren: die Referen⸗ 
dare Schultz, Dunſt, Sparagnapane, Burgwedel, 
Rudolph und Fiſcher; zum Notar: der Rechtsan⸗ 
walt Wegener zu Grabow a. O.; zum Referen⸗ 
dar: der Rechtskandidat von Blauckenburg; zum 
2. Stellvertreter des Amtsanwalts in Anklam: 
der Stadtſekretär Meyer daſelbſt; zum Gerichts⸗ 
kaſſen⸗Rendauten in Stolp: der Gerichtekaſſen⸗ 
Kontrolleur Arndt daſelbſt; zum Kanzliſten bei 
dem Amtsgericht zu Stettin: der Kanzleidiätar 
Stegemann; zum Gerichtsdiener bei der Ober⸗ 
ſtaalsanwaltſchaft: der Militär⸗Anwärter Modrow; 
zum Gefangenaufſeher in Stargard: der Militär⸗ 
Anwärter Löwke. — Es find verſetzt: der Land⸗ 
richter Wedow in Stolp nach Stettin; der Staats⸗ 
anwalt Dr. Klemme in Köslin an das Land» 
gericht zu Schweidnitz mit dem Wohnſitz in 
Waldenburg; der Gerichtskaſſen⸗Rendant Telch 
mann in Stolp nach Stettin. — Der Referendar 
von Braunſchweig iſt auf ſeinen Antrag aus dem 
Juſtizdienſte entlaſſen und der Referendar Holt⸗ 
freter in den Oberlandesgerichtsbezirk Kiel über⸗ 
nommen. — Dem Gerichtsdiener Doogs zu Schlawe 
und dem Gefangenaufſeher Tantow zu Demmin 
iſt das Allgemeine Ebrenzeichen verliehen. 

— (Perſonal⸗ Veränderungen im 
Bezirk der königlichen Provinzial⸗Steuer⸗Direktion 
zu Stettin.) Verſetzt iſt der Ober⸗Grenz⸗Kontrol 
leur, Regierungs-Aſſeſſor Freyſchmidt in Mys⸗ 
lowitz an die Provinzial⸗Steuer⸗Direktion zu 
Stettin. 

* Auf dem heutigen Wochenmarkt wurden 
für Fleiſch folgende Preiſe erzielt: Rind⸗ 
fleiſch: Keule 1,30 Mark, 
1,10 —1,20 Mark, Filet 1,80 Mark; Schweine⸗ 
fleiſch: Kotelettes 1201,30 M., Schinken 1,20 
Mark, Bauch 1,20 Mark; Kalbfleiſch: 
Keule 1,20 —1,30 Mark, Vorderviertel 1,10 Mark, 
Kotelettes 1560 M., Hammelfleiſch: Kote⸗ 
lettes 1 30 Mart, Keule 1.20 Mark, Vorderfleiſ 


1,20 Mark; geräucherter Speck 1,60 Mar 
per Kilo. Geringere Fleiſchſorten waren 
10 bis 20 Pf. billiger. 
— ̃ ͤ1:)m!m!! 
Stadt⸗Theater. 

„Zwei Seelen wohnen, ach! in meiner 
Bruſt!“ In dem Kampfe der beiden 
Richtun zen, der deutſchen und italieniſchen, 
die in Mozart um die Oberhand ringen, 


trägt in der „Entführung aus dem Serail“ die 
vetztere den Sieg davon. Dem Geſchmack der 
Wiener, der ſich hauptſächlichſtlin leichtbeſchwingter 
Heiterkeit und draſtiſcher Komik gefiel, hat der 
große Meiſter in dieſer Weiſe Rechnung getra⸗ 
gen, ohne dabei jedoch an den entſcheidenden 
Stellen den innigen Gemüthston außer Acht zu 
laſſen. Neben den brillanten, italieniſchen 
Koloraturen iſt den prunkloſeren Herzenstönen 
freilich nur ein beſcheidener Raum vergönnt 
worden, vorwiegend ſind es graziöſe, mit zier⸗ 
lichen Schnörkeln verſehene Melodien, in denen 
ſich die Muſik bewegt. Zur Zeit der erſten 
Aufführung vor mehr als hundert Jahren wurde 
dieſe Oper, die eine neue Aera ankündigte, mit 
ungeheurem Jubel und Beifall aufgenommen, 
war es doch eine in Schönheit und Wohllaut 
getränkte Sprache, die in charakteriſtiſcher und 
umorvoller Weiſe en Ausdruck gebracht wurde. 
om rein muſikaliſchen Standpunkte aus war 
jede einzelne Figur, mit Ausnahme des unglück⸗ 
ſeligen, zu ewigem Schweigen verurtheilten 
Baſſa Selim, trefflich bedacht. In Belmonte 
glaubte man — etwas fentimental aber treu in 
ſeiner Liebe — den „deutſchen Jüngling“, in 
Conſtanze die trotz aller anderen Verlockung 
ſtandhafte Geliebte zu ſehen, während Pedrillo 
und Blondchen das heitere Element und der 
ſchwerfällige, mürriſche Osmin den „ganzen 
brutalen Hochmuth des Salzburger Divans“ 
verkörperte. Jetzt, ohne den Manen des großen 
Meiſters nahe treten zu wollen, lauſcht man den 
Weiſen Belmonte's und Conſtanzen's wohl mit 
hoher Verehrung, denen des heitern neckiſchen 
Liebespaares, des grimmigen Palaſtaufſehers mit 
ruhiger Behaglichkeit, vermag aber doch nicht 
mehr ihnen beſonderes Intereſſe abzugewinnen. 
Die Zeit, die das „Drama in der Muſik“ ſo 
glänzend gehoben, hat der früheren Harmloſigkeit 
naturgemäß Abbruch gethan. 

Die geſtrige Aufführung litt mehrfach unter 
unreiner Intonation; Herr Czerny hat nach 
feiner Krankheit die frühere Sicherheit noch nicht 
wiedergefunden, ein Richten mit dem Künſtler 
darüber wäre unbillig. Fräulein Ruczek legte 
viel Wärme in ihren Geſang und führte die 
ſchwierigen Koloraturen ſauber und ſicher aus. — 
Abgeſehen davon, daß Fräulein Gadski ihrem 
Naturell gemäß das Sinnige mehr zufagt, ver⸗ 
ſuchte 55 in trefflicher Weiſe von ihrem Partner 
Herrn Felbinger unterſtützt,dem übermüthigen, 
neckiſchen Weſen des Blondchen gerecht zu werden. 
Herrn Liſtemann's Osmin war in Geberde, 
Spiel und Geſang wohl der mißtrauiſche, biſſige 
Muſelmann, ſein Mie nen ſpiel hätte aber noch 
lebhafter, die für einen Barfiiten freilich ſchwe⸗ 


ren Koloraturen noch ſchärſer abgegrenzt fein) 


können. — 
Von zuverläſſiger Seite hörten wir von der 


handlungen mit Vertretern der meiſibetheiligten Abſicht der Direktien, die „Walküre“ demnächſt 
Bundesregierungen ſtattgefunden, in denen über | aufführen zu wollen, möchten aber aus inuerfter 


die Grundſätze berathen worden iſt, die demnächſt 
bei der Aufſtellung der Aushang⸗Fahrpläne all⸗ 
gemein zur Anwendung kommen ſollen. 

Durch den Hinzutritt der neubegründeten 


— 


Ueberzeugung von dieſem Vorhaben abrathen. 
Die älteren Opern Wagners haben hier feſten 
Fuß gefaßt, für die neueren fehlt aber jegliches 
Intereſſe. Der Verſuch der vorjährigen Di⸗ 


Feuerwehr in Wollin mit 57 thätigen Mitgliedern ꝛektion, genannte großartige Tonſchöpfung dem 


it der Pommerſche Feuerwehr ⸗Ver⸗ 
9 ud m 62 Wehren ſtark. f 


Ein Fahrpreis ⸗Anzelger für 


Publikum näher bringen zu wollen, ſcheiterte an 
der vollſtändig ablehnenden Haltung des letzteren; 
die mit unendlicher Mühe bewerkſtelligte Auffüh⸗ 


Vorderfleiſch ha 


rung erlebte vor ſehr ſchwach beſuch'em Haufe; 
vier oder fünf Wiederholungen — ein trauriger, 
unbefriedigter Lohn für die vorangegangene, ernſte 
Arbeit. Und würde der Erfolg in dieſem Jahre 
ein beſſerer ſein? Wir zweifeln daran! Will 
die Direktion noch etwas ſelten hier Gehörtes 
bringen, ſo wähle ſie unter den Opern leichteren 
Genres, die immerhin eher Freunde finden als 
die ernſten, Heinrich Hofmann's „Aennchen von 
Tharau“. Dieſelbe iſt hier lange nicht geweſen 
und würde eine außerordentlich gute Beſetzung 
erfahren, ebenſo Ignaz Brüll's „Goldenes Kreuz“, 
das jetzt in Berlin zuſammen mit der „Cavalleria 
rusticana“ gegeben wird und ſich auch für hieſige 
Verhältniſſe zufriedeuſtellender erweiſen N 


EC FEIERTE UNTER 
Aus den Provinzen. 


per April⸗Mai 70er 46,00 nom. per Juli⸗ 
Auguſt 70er —,—, per Auguſt⸗September 70er 
47,9 bez., per September⸗Oktober 45,00 nom. 


Gerſte per 1000 Kilogramm loko 150 
bis 178 bez., Märker —,— bez. 

Hafer per 1000 Kilogramm loko 150 bis 
160 bez. 

Rüböl matter, per 100 Kilogramm loko 
ohne Faß, bei Kleinigkeiten flüſſiges —,—, per 
Februar 55,75 B., per April⸗Mai 55,60 B, per 
September⸗Oktober 55,75 B. 1 
. Spiritus niedriger, per 100 Liter a 100 
Prozent loko 70er 44,9 bez., per 50er 64,5 nom., 


Newhork, 19. Februar. Wechſel auf Lord 


4,35. Petroleum in Newpork 6,40, 
in Philadelphia 6,35, rohes (Marke Parkers) 
ipe line eertif. M — L. 


Weizen per Februar 1 D. 081, C., per Mä 
D. 08 E, 55% E. e 
März 49 . 


Petroleum ohne Handel. 
Angemeldet: Nichts. 
Landmarkt. 


Weizen 220—224. Roggen 208 —212, 
Gerſte 156—160. Hafer 168—172. Nübfen 


Haris, 19. Februar. Nachmittags. (Schluß⸗ 
Kourſe.) Beſſer. In Börſenkreiſen hofft man, 
das Kabinet werde auf ſeinem Poſten verbleiben. 


ir aa --3,50. Stroh 32—34 Roms vom 18. 
Greifswald, 19. Februar. Vom 1. April geg en 00 50 3 amortiſtrb. R 14 9685 
wald, 19. . 5 — — N . Rente 6 0 
3 5 ab Jahr Hundeſteuer auch hier auf BERNER TO 3 a „ A 96.121, 958% 
5 Mk. pro Jahr erhöht. 2 %% Anteile 104,92½ 104,95 
Anklam, 19. Februar. Ueber das Ber- J ‚Berlin, 20. Februar. Weizen per April, Jiautaiſche % Rente 9210 89,10 
mögen des Steppers Reinhold Dominique, hier⸗ Jai 204,50 bis 205,22 Mark, per Mai⸗Juni | Deiterr. Boldrente 2.2.0000. 95,75 | 96,50 
ſelbſt, iſt das Konkursverfahren eröffnet. 200,30 Mark, per Juni⸗Juli 208,00 Marl. 4% Rage. Bolbreite .. ....... 9200 | 91,87 
Verwalter der Maſſe iſt Kaufmann V. Schulze; Moggen per April⸗Mai 216,75 bis 216,00 17 — — 4 1880. ......... ee 
Anmeldefriſt: 10. März. Mark, per Mai⸗Juni 212,50 Mark, per Juni⸗ 4% Ben rn Be. & 3 Eh 
Köslin, 19. Februar. Durch letztwillige u 3 ril⸗Mai 56 4% Spanier äußere Anleſhe. 64.40 64.50 
Verfügung des am 18. Auguſt 1868 verſtorbenen per April⸗Mai 56,00 Mark, per Convert. Türen.. 18.55 18,57 
vehrers a. D. 9 inri it September⸗Oktober 55 80 Mark. Türkiſche Sooſe ... N 18,5775 
hr ohann Heinrich von Maſſow iſt Ihe Looſe . 7320 | 72.60 
beſtimmt worden, daß deſſen Nachlaß einen im . Spiritus loko Joer 46,00 Mark, per April. Se privil, Türk. Obligationen. 418.70 44350 
mer bleibenden Fonds unter dem Namen der Mai 70er 46,40 Mark, per Auguft-September | Franzoſe nn. 622.5) | 620,00 
Johann von Maſſow'ſchen Stiftung bilden fol. | 70er Ser er dpru⸗ Mul 154.25 Mark, p en Wrloritäten... ou... 305,00 268300 
ie Zinſen da e 8 5 Ma ar er * k r 5, 305,00 
ae ee e en ann Sa ne |" , 8660 
und den Namen von Maſſow führen, inſofern ſie Petroleum per Februar 24,00 Mark. 4 e Ga 2357* ir un 
hülfsbedürf ig find. Vorzüglich ſollen diejenigen London. Wetter: Schnee .. | Ox6dit ſoncler . 180000 1202.00 
Perſonen mit dem Namen von Maſſow bedacht AR mohllier ir. „ut e 145,00 145.00 
Fe 2 Wittwen und Waiſen und weib-| Berlin, 20. Februar. Schlns.Ceurſe. ee enge. l 
e Perſonen im vorgerückten Alter find. Die Preuß. Conſols 4 10650 ama⸗Kanal⸗Aktien ... ..... ‚00 | 20.00 
Unterſtützung darf den Betrag von 12 Mark dei 15 5 99,80 2 — — „ 5% Obligationen 19,00 20,u0 
monatlich für bie Perſon nicht überſteigen Die Deutſche Reichtanl, 3%, 8400 Amſterdam kurz —.4˙6 Rio Eintor Aktien... acue- can 426, 418,1) 
in Pommirn da en Nite gen. . Bae 168,40 Suezkanal Alklen 2710,00 2702.00 
ER x 17 en Mitglieder der von aeg En- Orne, in Gene gest. 2 86 Cen Farmen 2.00. 1445,00 1450,00 
aſſow'ſchen Familie, welche hülfsbedürftig find | ungar @otorente 0 Neue Dampf- emp. 995, Credit Lyonnais 780.00 | 775.00 
und einen Anſpruch auf die Revenüen aus dem Mumän.isSter amort. Stenu) „ Gaz pour le Fr. et l’Etraug. ...| 540,00 540,00 
Stiſtungsvermögen qu. zu haben glauben, werden Sereiſce e nie . 0 Sie e, % 25 Nrandatlanddne 4.847% | 850,00 
aufgefordert, ſich binnen 3 Monaten bei dem uns| Kriechiſche 6% Goldrente 5470 „union“, Fabrit dem B. de France . 4365,00 4330,00 
terzeichneten Mitkurator der Stiftung, dem Bür⸗ te ro on 15 4180 5 a re re 2848 
germeiſter Zillmer zu Rummelsburg i. Pom., zu Meriten. 6% Geben % Ultime-Courſe: eg, ln . 
melden und beglaubigte Beſcheinigungen über ihre Fat Banner ee 241 90 | DieconterSommanit 138 00 E AB 
1 ie gung Aufl. Baulnot. Caffa 201.90 | Berliner Hanbels-@efen. 18500 | Wechſel auf deiuſche Plätze 3 Mt] 122 | 122,75 
Hülfsbedürftigleit beizufügen. Nabe „„ 12,00 Wechſel auf London kurz 25,19¼öʃ 25.19 
b (10) 1,941.0050 | Bagumer Guffahtfabeit 110.0 | iheane auf Bonbon .......... 291 | 25,20 
l — 77 Rn 160,00 . 194.25 Wechſ. Amſterdam e... 206,06] 206.06 
Vermiſchte Nachrichten. Fiege . , „, | Nlemlenmm mn . Aab ener 
ueber die in neuerer Zeit in den Siatbnte -U Teer. 4103,46 Oſppeng. Seen > 1250| Comptoir d’Escommpie neue ...| 88,00 492.00 
Schulbüchern vorkommenden Abgeſchmacktheiten] StettBulc-Priorität. ° —— | MarienburgeDfartar 5150| Robiniow-Ültien ..... 80.60 81.80 
berichten die „Grenzboten“: Vor kurzem brachte dan Ager. Holen C N — 
eine Zeitung eine Probe von der Art, wie in den] Blamm⸗-Akt. a 1000 M. 125,06 Norddeutſcher elo vd 99 U 5 4 
vefebüchere die bekannteſten Lieder für Mädchen Fe Ri Boll: Berichte. 
urg kurz ' 2 Unttverpen, 19. Februar, Vorm. 10 Uhr 


ſchulen zubereitet werden. Da ging zwar auch 
das Mühlenrad in einem kühlen Grunde, aber 
nicht mein Liebchen war verſchwunden, das wäre 
doch gar zu anſtößig geweſen, nein, der Onkel 
war ſo gütig geweſen, für das Liebchen einzutre⸗ 
ten und hatte ſich aus dem Staube gemacht. 
Yeider war nicht mitgetheilt worden, ob er Treue 
verſprochen und einen Ring dabei gegeben 
habe. Selbſt an Liedern, die von dem 
ſtärkern Geſchlecht auf Gymnaſien und Real⸗ 
ſchulen geleſen und geſungen werden ſollen, nimmt 
man Veränderungen vor, die eben ſo geſchmacklos 
wie unnütz ſind. In dem ſonſt recht guten Chor⸗ 
buche von Sering, königlich preußiſchem Muſik⸗ 
direktor zu Straßburg, ſteht das prächtige Lied 
„Soldatenabſchied“ von Hoffmann von Fallers⸗ 
leben, oder vielmehr nach Hoffmann, denn der 
Dichter würde ſich ſehr wundern, wenn er ſein 
Kind in dieſem Aufzuge ſähe. Lieblich ſingt 
zwar die Nachtigall bei Sering wie bei Hoff⸗ 
mann, aber der vorſorgliche Pädagog läßt ſie 
nicht vor dem Hauſe des Liebchens ihr Lied an⸗ 
ſtimmen, ſondern ſchickt ſie vor Vaters Haus. 
Sang und Schall iſt verklungen, und das Lieben 
— nein, nicht das Lieben, die Freude iſt nun 
aus. Der arme Junge, deſſen einzige Freude es 
war. mit dem Vater zu plaudern, wenn die 
Nachtigall ar fang! Warum er dann freilich 
im zweiten Verſe alle Liebe in ſein Bündel 
ſchnürt, damit niemand etwas davon merke, das 
begreift man wieder nicht, denn daß er ſeinem 
Vater gut iſt, kann er doch jedem ſagen; aber 
es geſchieht eben viel unbegreifliches. Jetzt wun⸗ 
dern wir uus ſchon nicht mehr, daß der junge 
Krieger auch noch den letzten Vers übernimmt, 
während der Dichter hier das Mädel zum Worte 
kommen läßt, der Vater iſt wahrſcheinlich zu ge⸗ 
rührt. „So reich mir denn noch mal die Hand, 
herzliebſter Vater du, und bitt für mich im fer⸗ 
nen Land, wenn du dich legſt zur Ruh.“ Die 
großen Schüler, die das echte Lied glücklicher 
Weiſe meiſtens kennen, lachen über dieſe Ver⸗ 
ſuche, ſie vor Schaden zu bewahren, denn ſie 
haben doch ſchon von ganz anderen Dingen gehört 
als von der Soldatenliebe. Und die kleinen? 
Die wiſſen auch ſchon, daß Brautleute einander 
gern haben und daß Lieben kein Verbrechen iſt. 
Alſo mehr Achtung vor unſern Dichtern und 
mehr Verſtändniß für die Jugend! 

— Aus Wolmirſtedt, 17. Februar, be 
richtet der „Stadt- und Landbote“: „In Nr. 38 
wurde von einem unter einer hieſigen Brücke 
gefundenen „Schatz“ (ein Beutel mit Gold- und 
Silbergeld im Werthe von ca 40,000 Mk.) be⸗ 
richtet, den die Knaben, die ihn fanden, fortge⸗ 
tragen und an einer anderen Stelle vergraben 
hatten Wie bekannt, war der Schatz dann anderen 
Tages, als die Kinder ihn herausnehmen wollten, 
aus dem Verſteck — verſchwunden. 1 nun iſt 
das Geld doch zur Stelle geſchafft; ein älterer 
Bruder des einen Knaben, dem der Knabe ſein 
Geheimniß offenbart hatte, hatte heimlich ſich des 
Fundes bemächtigt und ihn in der eigenen Be⸗ 
hauſung verſteckt; der Polizei gegenüber lieferte 
der junge Mann indeſſen den Fund aus und die 
ſtädtiſche Behörde nahm ihn in Verwaltung, bis 
der rechtmäßige Eigenthümer entdeckt ſei. Der 
Phantaſie iſt hier wieder ein weiter Spielraum 
gelaſſen, denn noch feblt jeder Anhang zur Ent⸗ 
deckung desjenigen ſowohl, der dieſe erhebliche 
Summe im freien Lande unter eine Brücke 
ſtecken könnte, noch desjenigen, dem der Schatz 
gehört. Ob die Summo aus einem Diebſtahl, 
Kaſſenraub vielleicht herrührt, oder ob ein Wahn⸗ 
ſinniger fie dortſelbſt nieder elegt, wer weiß es? 
Man darf auf die Entwickelung dieſer ſchier un⸗ 
glaublich klingenden und doch durchaus wahren 
Begebenheit geſpannt ſein.“ — Die Geſchichte 
klingt vorläufig zu wunderbar, als daß man ſie 
ohne Weiteres glauben könnte. 
CCC 

Börſen⸗ Berichte. 
Stettin, 20. Februar. Wetter: Bewölkt. 
Temperatur — 3 Reaumur, Nachts leichter 
Froſt. Barometer 757 Millimeter. — 
Win: SO. 

Weizen matt, per 100 Kilogramm lolo 
210-220 bez., per April⸗Mai 218,0 bez, 
per Mai⸗Juni 219 B., per Juni⸗Juli 220 B. 

Roggen matt, per % Kilogramm lolo 


200—210 bez., per April⸗Mai 221 219,50 leum. (Aufangskourſe.) 


bez., per Mai⸗Juni 216,00 B. u. G., per Juni⸗ 
Juli 212,00 B. u. G., per Juli⸗Auguſt —,.—. 


Tendenz ſtill. 30 Min. (Telegramm der Herren Willens u. Co.) 

— Wolle. La Plata⸗Zug, Type B. per März 
4,22 ½ bez., per Juni 4,27 ½, per September 
4,35, per November 440 Käufer. 


Berlin, den 20. Februar 1892. 
Butter Wochen-Bericht 


von 
Gebrüder Lehmann u. Co., 
W. 6, Luiſenſtraße 43—44. 

Die Käufe für auswärtige Rechnung wur⸗ 
den in dieſer Woche fortgeſetzt. Die Läger 
räumten ſich in Folge deſſen gut und kounte die 
Notirung für feine Waare daher um 2 Mk. her⸗ 
abgeſetzt werden. 

Auch Landbutter wurde theilweiſe etwas 
höher bezahlt. a 

Im Großhandel an Produzenten franko Ber⸗ 
tin bezahlte Abrechnungspreiſe ſind: (Alles per 
50 Kilo) für feine und feinſte Sahnenbutter von 
Gütern, Milchpachtungen und Genoſſenſchaften 
la 117—120, IIa 112—116, IIIa 108-111, 
abfallende 102 —105 Mark. 

Landbutter: pommerſche 9093, Netz⸗ 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Brüſſel, 20. Februar. Im Bergwerk von 
Horne brach in den Kohlengruben ein Feuer 
aus. 400 Bergleute befanden ſich in dem 
brennenden Schachte. Dieſelben konnten ſich noch 
rechtzeitig in Sicherheit bringen, ſo daß kein 
Menſchenleben zu beklagen iſt. 17 Bergleute, 
welche ſich erſt im allerletzten Augenblick welten 
konnten, erhielten ſchwere Brandwunden. 

Paris, 20. Februar. Die Abſicht der Bil⸗ 
dung eines Kabinets Meline iſt ebenſo aufgegeben 
p e worden, wie die eines ausgeſprochen radikalen 
brucher 88 —93, preußiſche und Littauer 90 —93, f f RER 
polnische 88— 90, galtziſche 80.—85, ſchleſiſche 90 Kabinets. Freyeinet und Ribot werden be⸗ 
bis 95, baieriſche Senne 98105, baterifche ſtimmt in das neue Kabinet eintreten, jedoch 
Land» 85-90 Mk. ohne das Präſidium zu übernehmen, weil 

2 f ö ſie durch ihr allzu großes Entgegenkommen 
an nn. 2. De, 1 5 3 Uhr. aan den 5 kompromittirt erſcheinen. 
aſfee. achmittagsbericht. ood average Conſtaus wird allfällig ausſcheiden. Die dur 
Santos per März 68,00, per Mal 67,50, per den „Intranſigeant“ * öffentliche Di 

Juli 64,50, per November 62,50. Behauptet. nung urtheilt über Conſta 
Hamburg, 19. Februar, Nachm 3 Uhr. e. er Conſtans fehr ungünſtig. 
Fallieres, Jves⸗Guyot und Barbey werden 


Zuckermarkt. (Nachmittagsvericht.) Müben⸗ f 
Rohzucker, 1. Produkt Baſis 88 pCt. Rende- ebenfalls ausſcheiden. Zwiſchen den Radikalen 
ment, neue Uſance frei 115 BR 19 per und den Opportuniſten ſoll über das neue Ka⸗ 
1 ber Aäguſt 15,20. — Huch per Mai inet bereits eine Verſtändigung herbeigeführt ſein. 
2 . 19 Februar. (Borſen, Schlußz⸗ Bourgeois, deſſen radikale Vergangenheit eine 
Noli Woſpaie Petro 8 (a (Of 5 ſichere Garantie bietet, wird mit Rouvier, Roche, 
Notirung der remer etroleum » Börſe.) Deves, Ribot und Freycinet auf den bisheriger 
e Suhl Loko 6,55 B. Poſten verbleiben, während die A Amen, 
Wien, 19. . Kue ko des Kabinets durch Opportuniſten erſetzt 
rden. 
Paris, 20. Februar. In der päpftlichen 
Encyklika an die Katholiken Fraulreichs wurde 


Weizen per Frühſahr 10,71 G., 10,74 B., per 
Herbſt 9,64 G., 9,67 B. a be per Früh⸗ 

die Pflicht hingeſtellt, die beſtehende Regierung 
anzuerkennen. Gute Katholiken ſollen vereint mit 


jahr 10,31 G., 10,34 8, per Herbſt 8,67 G. 

8,70 8. mals per Mar, Jun 6,85 G., 8,88 ©. 
den alten verfaſſungsmäßigen Mitteln die Miß 
bräuche der Geſetzgebung bekämpfen. Die 


per Juli⸗Auguſt 5,97 G., 6,00 B. Hafer per 
Frühſahr 6,42 G., 6,45 B., per Herbſt — G. 

Enecyklita ſpricht ſich gegen die Trennung von 
Staat und Kirche und für Konkordatepolitik aus. 


Muaſterdam, 19. Februar, Nachmittags. 
Paris, 20. Februar. Die radikalen ſowie 


- 


Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
willig, per März 245, per Mai 253. 
Roggen loko geſchäftslos, do. auf Termine 


willig, per März 226, per Mai 233. :. 
Rüböl loko 28,25, per Mai 27,25, per Herbſt die Mehrzahl der cpportuniſtiſchen Blätter beur- 
27,37. theilen die Encyklitka des Papſtes abfällig. Die 


Amsterdam 19. Februar. Java- Kaffee, 
good ordinary 55,00. 

Amſterdam, 19. Februar, Nachmittags. 
Bancazinn 53,87. a 

Antwerpen, 19. Februar. Getreide⸗ 
markt. Weizen bö ner. Roggen unverändert. 
Hafer behauptet. Gerſte ruhig. 

Antwerpen, 19. Februar, Nachmittags 2 


Zeitungen fordern eine kompromißfreie Politit 
gegenüber dem Vatikan. 
Paris, 20. Februar. Nach Meldungen aus 
Rio de Janeiro ſind der frühere Präſident Fonſeca 
und General Actologano ſchwer erkrankt. 
Nizza, 20. Februar. Der amerikaniſche 
Uyr 15 Minuten. Petroleummarkt. Millionar Parker, welcher den Attachee Abeille 
(Schlußbericht.) Rafftulrtes, Tope weiß loko erſchoß, iſt in Graſſe verhaftet worden. Frau 
16,00 bez. u. B., per Februar 16,00 B., per Parker iſt mit ihren Kindern geflüchtet. 
Dan, 10.50 B., per September⸗Dezember 15,50 viſſabon, 20. Februar. Der Bericht der 
Berié, 19. Februar, Nachmittags. Non Kommiſſion der Pairskammer ſpricht ſich zu 
zucker (Schlußbericht) beh., 83 7, loko 39,00. Gunſten der von der Deputirtenkammer ange⸗ 


Weißer Zucker behauptet, Nr. 5 nommenen finanziellen Vorſchläge der Regie- 
rer 100 Kilogramm per Februar 40,75, per rung aus. 1 5 
März 41,12 ver März » Juni 41,50, per London, 20. Februar. Ungeheures Auf⸗ 


i⸗ t 42,00. 
A — 5 19. Februar. An der Rüfte 4 ſehen erregt die Einleitung der Unterſuchung 


Weizenladungen angeboten. — Wetter: Froſt. wegen Ermordung ihrer eigenen Enkelin gegen 
SE 101 12 5 15 bed 5 f Rete: Madame Montagu, Schwiegertochter des Herzogs 
lobe 1450, feft. — Centrifugal Cuba —.—. von Mancheſter. 
London, 1155 eh ahtli⸗Kupfer London, 20. . Nach einer Meldung 
3 Monat 44,25. 8 S wurden in Muſeh 30 Armenier ver- 
FF Getreide ah er unter 3 5 1 das Gericht in 
195 Mail, N eter Frost ais 2½ d höher. HBeltis eingeliefert. Es finden täglich in Arme⸗ 
Glasgow, 19. Februar, Nachm. Nox, nien Hausſuchungen und Verhaftungen ſtatt. 
eiſen. (Schlußbericht.) Mixed numbres Die Verfolgung richtet ſich hauptſächlich gegen 
BE 40 Sh. Käufer, 40 Sh. 1½ d. Ver⸗ die armeniſche Schulverwaltung. 
aufer. Warſchau, 20. Februar. Die Vereinigung 


ztewherk, 19. re N der Militärbezirke Warſchau und Wilna unter 
cates per März 60,25. Weizen per Mai dem Oberbefehl Gurko's iſt bevorſtehend. 


105,37 


Offene Stellen. 


Männliche. 


SFSFFFCCTT TEET 
Einen Lehrling für's Comtoir 
mit guter Handſchrift und guten Schul⸗ 
kenntniſſen ſuchen zum 1. April oder früher 
gegen Vergütung 


Heinrich Kettner & Sohn. 


Ich ſuche für meine Brod⸗ und Kuchenbäckerel 
einen Lehrling, Sohn ordentlicher Eltern. 
K. Schneemann, Prutzſtr. 11. 
Ein geb. junger Mann, welcher Luft hat ſich der 
Xylographie zu widmen, kann ſich melden. 


Martin Hönemann, 
Khlogr. Kunſt⸗Anſtalt, Berlin, Culmſtr. 10. 
Einen Lehrling zur Schneiderei ſucht 
2 E. Elekert, Heinrichſtr. 9, 2 Tr. 


Weibliche. 


Hoſen⸗Nähterinnen in und außer dem Hauſe verlangt 
D i ut en 
eſucht zum 2, April eine Tüchtige, gut em 
vfohlene Köchin, die auch Hausarbeit übernimmt. 
Anmeldungen Abends 6 bis 9 Uhr. N 
Frau Ida Weiss, Wrangelſtr. 1a. 
Maſchinennähter. auf Hoſen. 
ver Hohenzollernſtr. 67, H. p. 
Hoſennähterin. verlangt außer dem Haufe 
G. Haaek, IInter-Bredow, Feldſtr. 19, 
Hand- u. Maſchinennaähterin a. Stoff⸗Hoſen b. g 
Lohn i. u. auß. d Haufe verl. Grabow, Langeſtr. 60, p' 
Bar Nähterinnen auf Bortweſten verlangt. 
Zedler, Kloſterſtraße 4. 4 Tr. 
Nähterinnen auf Stoffhoſen in und außer dem Hauſe 
verlangt Johannisſtr. 5, H. 1 Tr. 
Hand⸗ und Maſchinennähterinen auf Hoſen verlangt, 
auch z. Lernen Hohenzollernſtr. 5, Seitenfl. 1. 
Maſchinen⸗ und Handnähterinnen auf Jackets werden 
verlangt Bugenhagenſtr. 16, Hinterhaus 1¼ Tr. 
Geübte Nähterinnen auf gute S. B- u. Stepp⸗Weſten 
verlangt B. Popp, Wilhelmſtr. 16, IV, 
bHoſen -N zen werden verlangt. 

. Masuth, Roſengarten 41—44. 
chin. Hausmädchen, beſcheid Mädch. f. All. erh. ſchr 
o Fine Che. DB, e. de 

ine janbere Aufwartefran f Vorm. gef. 1 ſof 
Zu meld. Abends v. 6--7, Grabow, — U 1 


Stellengeſuche. 


Weibliche. 


Empf. den geehrien Herrichaften nur ſeh 

ſchei 1 r gute, be⸗ 
oe Frau Giebeke, Schuhſtr. 6, v. 3 Tr. 
geübte Plätterin wünſcht noch einige Stellen außer 
dem Hauſe Grabow a/ O., Münzſtraße 14, 1 Tr. 


Vermietbungen. 


Wohnungen. 


— 


üchtige Hand⸗ und 
langt 


— —— ui 
Roſeng. 54, 1 Tr., 2 Zim., Kab., Küche, 3 Tr. 3 Stb. 
Kab., K. p. w. f. Schneid., u. Roſeng. 48 Part.⸗W. Vrdh 
2 St., K. K. desgl. 3 Zim. evtl. 2 Zim. K., K. Näh. 48,1 
1 Stub., Kam. u. Küche (ſaubere⸗W.) f. 16—18 4, 1 
Vorderz., Entr. u. 1 Stube f. 10 N Roſeng. 48, 1 Tr 


Grabow, Neueſfr. 55 1 Cr. 


Wohnung (2 ev. 3 Stuben) mit reichlichem Zubehör u. 
aeg Pr. 21 ev. 17 Mark, daſelöſt Stube. 
Sammer und Küche. 


Löweſtr. 8. 


Findenſir 20 Stube, Kam u Küche z. 1. März z. verm 


Junkerſtr. 6— 7, Wehnungen. 


Untere Hünerbeinerftr. 8 Vorderwohnung für 15 % 

und eine kleine Stube für 8,50 zu vermiethen. 
Rofengarten 31 it Stube und Küche zu vermiethen. 

oltingſtraſſe 

find Wohnungen von 3 Stuben zu vermiethen. 
Mehrere kl. Wohnungen, St., K. u. N., zum 1. März 

zu vermieten Silberwieſe, Holzſtr. 18, 1 Tr. 
Lindenſtr. 25, 4 Tr., iſt eine freundl Wohnung 

vou 2 Stuben und Zubehör zn 1. März zu vermiethen. 
2 Wohn. a. 2 Stuben, Küche, Kam. bill., 1 Stube, Kam 

Küche (Ointerh.) z. 1. März z. verm. Königsplatz 4,1 


Bergſtr. 4 J. St., K. K. m., Waſſerl. z. 1. März 3. verm. 


2er Breiteitr. 11 iſt Stube, Kam. ch z. verm. 
N Vordh. Sonnen). 2 
Beringerſtr. 5 Stuben, Küche, Sof. 
Entree, Gas zu vermiethen. Näheres partr. rechts. 
2 freundl. Stub., Küche, Keller, Bodenk., Seitenh., 
an anſt ruh. Leute 3. 1. März 3. v. Deutſcheſt. 58. Näh. p. 
Pöligeritr. 86, Seitenhaus part. 2 Stuben, an d. 
Garten gelegen, au verm. Nb part 1 
Grabow, Burgſtr. 5, iſt eine freundl. Wohn. zum 
1. März v. Stube, Kammer u. Küche zu Deren, 
Stube Kammer, Küche zum 1. März zu 
vermieten er uhr raße 8, 2 8140 
Charlotte g Wohnung v. 2 Stub. 
1 kleine Wohnun 1 ee 50 Nart und 1 Wohn 
Keller zum 1. März zu vermiethen. N. 2 Tr. 
„„Petrihofſtraße 53 
Wohnungen von 3 Stuben und Zubehör ſofort oder 
April zu vermiethen. 
Bogislaoſtraße 51 Wohnung v. Stube, Kammer und 
Küche zum 1. zu vermiethen. Näh. bei ar i 
Wohnungen von 2 Stuben und Küche ſofor 
oder ae vermiethen Bollwerk 95 5 Tr. 
Artillerieſtr. 3 eine Wohnung, Stube, 
Kammer, Küche und Zubehör ſof. oder 


zum 1. März zu vermiethen. 


Lindenſtraße 25, 2 Tr. 
it eine herrſchaftliche Wohnung, ganz neu 


Sofort 1 Wohnung von 3 große 
Zimmern und allem Zubeh. z. v. 
Näh. part. links. 


eingerichtet, von 4 Stuben, Waſſercloſet, m 


Badeſtube und Zubehör zu vermiethen. 
Näheres Kirchplatz 3, 1 Treppe. 


Kirchplatz 4, 3 Tr. 


Eine herrſchaftliche freundliche Wohnung 


von 3 Stuben, Cabinet, Waſſer⸗Cloſet 


und Zubehör zum 1. April zu ver⸗ 
miethen. 
Näheres Kirchplatz 3, 1 Treppe. 


April an ruhige Miether zu vermiethen. 
A DOberwiet 57 2 Stuben, Kabinet, Küche, Kloſet zu 
erm. Näheres part. bei Herrn Sohn. 
E Laſtadie 74 Meine frdt. Wohn. f.10 „44 zu verm. 


— 1. April eine Wohnung von 5 Zim. m. Zubehör, 
Wallend für Schneiberel, 2. verm. Auskunft Wipelmabab. 

ne Wohnung i. Geitenfl., A 
Jroße Wollweberſtr. 58 a. ruh. 
* ur Ta ee) 


1 


eute zu verm. Preis 


Werkſtattsk. . z. verm. Näh. daſ. vorn 1 Tr. 


Elifabethftr, 10 2 Stuben ic. für 24 % zum 


gang im Vorderh., iſt 


Deutſcheſtr. 38, a. Arndtpl., 2 St., K., Kloſ., daf. auch 


Grünſtr. 18 eine Wohnung zu vermiethen. Näheres 
C. Platz, Frauenſtraße 25. 


made Verbindungsſtr. 4, iſt eine Wohn. | 
FSinkenwalde, miethsfrei, auch als Sommerwoh. 


Galgwieſe 16 ift eine Wohnung zu vermiethen. 
Grabow, Breiteftr. 34, l. Wohnungen zu vermiethen. 
Prußzſtr. 5 iſt eine kleine Wohnung zu vermiethen. 

Oberwiek 48 ift eine zweifenſtrige Stube mit Koch⸗ 
ofen b. zum 1. April zu vermiethen. 


Stuben. 


Ein or dentl. Mann findet gute Schlafſtelle be 


Lenz, Fuhrſtr. 17, vorn 1 Tr. 
7 wird eine einzelne Stube miethe- 
Jouiſenſtr. 2 Fi 
Der Grabow, Neueſtraße 8, part., nahe der 
Graboweritrafe, ein möblirtes Zimmer an einen 
Herrn mit und ohne Penſton zu vermiethen. 
Baumſtr. 7 eine Stube zu vermiethen. 
1 J. Mann f. Schlafſtelle Roſengarten 8 H. IV. 
Junge Leute finden freundliche gute Schlafſtelle 
Klosterhof 6, hinten 1 Tr. 
Ein ordentlicher junger Mann findet freundliche Schlaf⸗ 
ftelfe Grabowerſtr. 2, im Keller. 


Ein ordentlicher Mann erhält Schlafſtelle ſogl. oder 
zum 1. März Birken⸗Allee 15, h. 1 Tr. r. 
Eine alleinſtehende Frau oder Mädchen, das ſein 
Bett hat, findet Wohnung Heumarktſtr. 1, 2 Tr. 
Freundliche Schlafſtelle zu vermiethen 
Louiſenſtr. 12, H. 2. Aufg. 3 Tr. r. 
Ein anſtändiges Mädchen findet Schlafſtelle 
Breiteſtr. 6, h. 1 Tr. 
1 J. anſt. Mann f. frdl. Schlafſt. Hohenzollernſtr. 7, l. II. 
Ordtl. Leutef. frdl. Schlafſt. Wilhelmſtr. 23, 11. geradraus. 


Ein junger Mann f. gute Schlafſtelle 
Friedrichſtr. 5, h. 4 Tr. 


1 anſt. J. Mann f. g. Schlafſt. Viktoriaplatz7, H. II r. 


Ein freundlich möblirtes Zimmer iſt zu vermiethen 
oberer Roſengarten 8, 3 Tr. 


Eine möblirte Stube mit ſeparatem Eingang iſt für 


6 Mark zu vermiethen 
Breiteſtraße 6, Hof 1 Tr. 
Ein junger Mann findet gute Schlafſtelle 
Philippſtr. 70, H. 1 Tr. l. 
Eine leere Stube mit oder ohne Bett zu vermiethen 
Turnerſtraße 38, H. 2 Tr. l. 
r Möblirtes Zimmer zu vermiethen 
alte Falkenwalderſtr. 9a, part. l. 


t Lokale ete. 


Ein Laden m. Hinterz., i. d. bisher ein Friſeur⸗Geſch. 
iſt zum 1. Aprilzu vermiethen Lindenſtraße 28. 


Laden für Friſeur- oder Po- 
ſamentier-Geſchaͤſtzu vermiethen 
Birken⸗Allee 11. | 


W Pelzerstrasse 20 BE 
iu Heiner Laden nebſt Wohnung zu vermiethen, 
Näheres daſelbſt. 

Jum 1. März ift der Wohn- und Handelskeller 
mit Waſſerl. gr. Wollweberſtr. 58, a. z. jedem Ge⸗ 
werbeb. (Wein⸗ und Biergeſchäft) paſſend, anderweitig 
zu vermiethen. Näh. 1 Tr. 


2 . 0 
Bogislapſtraße 31 
Werkſtelle zum 1. März zu vermiethen. 

1 Wohn: u. Handelskeller, 2 Läden, 2 Stuben und 
Küche zu Mk. 22, 25 u. 75, 8 Stuben, Cab., Küche, 
Cloſet zu Mk. 42 u. 45, 5 Stuben, Küche, Cloſet zu 
Mark 54, (4 Tr. Bollwerkſeite), ſofort reſp. 1. April 
zu vermiethen. Näheres Bollwerk 37, 3 Tr. r. 


NNiettzsgeſuche. 


BH u U U} 
Gef. zum 1. April 2 leere Stuben, womöglich mi 

Bedienung, Bellevueſtr. oder Nähe derſelben v. einzeln 

Herrn. Offert. W. 92 Exp. d. Bl., Kirchplatz 3. 


e e ee 
Verläufe. 


Du 


Die Pariser 
ummiwaaren- 


Fabrik ©. Delamotte versendet aus- 
führl. illustr. Preislisten geg. 20 „ durch 
Ed. P. Osehmann, Magdeburg. 


Stargarder 


Seifen⸗ Niederlage 
(M. Ehrenberg), 
2 Fiſchmarkt 89, . 


emyfiehlt 
grüne u. gelbe ZatgtornfeteTa ß 0,20 H, 5 Pfd. 0,90, 
beſte ausgetr. Saus, I apfb. .- H, 5 Pfd. 18 
Pr 0 5 
SGlye-Abfaleu. Toilette, a 7 0.35 „5 „ 1.60 5 
n fämmtlice Waſchartſtel zu Fabritpreiie, 


CI Aluminiun-Schlässel 


find auffallend leicht, bleiben ſtets ſilber⸗ 
weiß und find ſo wid rſtandsfähig wie 
eiſerne Schlüſſel. In verſchiedene.! Größen 
vorräthig bei 


m A. Schwartz, 
Gr. Domſtr. 23. 


am. Speck 


offerirt ſehr billig 
Louis Sternberg, Roßmarkt. 


4 8 10 ur 
je Möbel, zu 


meine Geſchäfts⸗ 


Binnen kurzem verlege 
räume von 


Breiteſtraßze 20 


| Nebenhauſe 
Breiteſtr. Nr. 19. 


um mit meinem großen Lager von nur 


reel L beteten 
Möbeln, Spiegeln und Polſterwaaren 


zu räumen, verkaufe für jedes annehmbare Gebot. 


J. Steinberg, 
20 Breiteſtr. 20. 


[Benedietine 


2 22 


Fertige Unterkleider u. Strumpfwaaren aller Art i 


| für Damen, Herren und Kinder, ſowie 5 
Flanelle, Friſaden, gerauhte Piqués, 
Parchende und Strickwollen 


empfehle ich in nur beſten Qualitäten zu ſehr billigen Preiſen, darunter folgende Artikel als Gelegenheitskauf: 


Bunte Nachtjacken 8 8 ch Weiße Nachtjacken 
für Kinder per Stück von 40 Pf. „ Nachtrö ck k N von gerauhtem gutem Pique vo 
für Damen per Stück v. Mk. 1,25 an. in 3 verſchiedenen Großen und in eigener, kommen groß per Stück Mk. 1,30. 


Geſtrickte fauberer Arbeit aus weißen Piaue’s Geſtrickte 


Herren⸗Weſten und bunten Parchenden Damen⸗Weſten 
per Stück von Mark 2,50 an. 12 Stück Mk. 0,75, 1,00 u. 1,25. per Stück von Mark 1,50 an. 


Schürzen SA em breite Elſaſſer Hemdentuche Handſchuhe 


für Damen und Kinder Marke C 9 per Mtr. 33 Pfg. in kleinen Stücken von 20 Mtr. Mk. 6,00, wit Lederſpigen für Damen 


in größter Auswahl. 5 rn Re nn 1 1 x 20 = 5 7,00, in allen Farben. 

Cravatten ra ner DD re „ 2 0 „ „ 508, Oberhemden 
in den neueſten Seiden⸗ 1 E 15 nn 45 NEE " ” 7 20 1 1 8,40, nach Maaß 
* 3 „ L 17 „ „ 47 „ „ u 10 * 20 17 „ 9,00, unter Garantie für tadel⸗ 
billigen Preiſen und in E 19 „ „ 50 „ „ „ " „ 20 „ „ 9,60, |tien Sit; biefelben vom Bf 
koloſſal großer Auswahl. | EN „ 57 15 = er ee 10,40. | Bauer ven n, 7s an. 

— . 
Geraubte Piques und Dammasses 


in neuen hübſchen Streublümchen und Fantaſte⸗Muſtern per Meter 50 Pf., 55 Pf., 60 Pf., 75 Pf., 90 Pf., 


Mk 1,00, 1,20. 
Fertige Betteinſchüttungen Fertige Bettbezüge 
in bunt karrirt Baumwolle und Halbleinen, in weiß 


ſauber genäht, ohne Berechnung eines Nählohnes. Elſaſſer Renforcs und Damaſſes. 


Fertig genähte Strohſäcke Fertige Laken 


in grau, grau und roth geſtreift von Mark 1,00 an. ohne Mittelnaht, das Säumen gratis. 


Eigene Handarbeit in gehakten und geſtrickten Unterröden, Kleidchen, Jaͤckchen, 
Schuhchen, Faͤuſtel und Kopfhüllen. 


„ ® . 
Corſets, Triecotagen Kinder⸗Tricots | egenfhirme 
per Stück von 1 Mark an. für das Alter von 2 Fe 
Spezialitäten: in größtem Sortiment für Damen und Herren.] 2 bis 3 Jahren in Baumw. 50, in Wolle 1,45. mt.i 26: en, 
Whalonia⸗ Damen⸗Hemden von Mk. 0,90 an. 4% 5 „ „ „ 65, „ „ 1,60] Gloria per Stüct-von 
Corſet Herren⸗Hemden „ 0, s e 45 . Mk. 3,00 an. 
per Stück 5,50. Herren⸗Hoſen 561,85 „ „„ 100, „ „ 210 . — 
Mikado Corſet Herren- Hosen Sägen) JJ. AAA awetjähriger Garantie 
per Stück 6,25. Herren⸗OHemden (Jäger) 7 7 1,75 [7 12 77 18 " [7 [73 1.40, ff} 7 2,50. per Stüd 16 Mark. 


Neuheit! Patent-Rockſtoß in allen Farben. 
C. L. Geleineky, 


Roß marktſtraße 18. 


— — N — 


| Einfache 63 lane] Bilge a 
LIQUEUR DES ANCIENS BENEDICTINS alben St ne 5 E 
De L’AbbayedeF&camp (France) 10 Dart an.|15 Sort an. | 15 Wert an 
2 Winterpaletots, 


Winteranzüge, Jaquetts, 
| Hopfen und Weſten 
zu jetzt herabgeſetzten Preiſen 
in bierorts größter Auswahl 
zu ſehr billigen aber! 
feſten Preiſen. 


Vortrefflich, tonisch, den Appetit und di 
Verdauung befördernd. 


uns nnndmg suse 


Nachahmung oder Verkauf von Nachahmungen wird mithin ernstli 
warnt und zwar nicht allein wegen der zu gewärtigenden gesetzlichenFolg: 
sondern anch hinsichtlich der für die Gesundheitfau befürchtenden Nachtheil 


deren sich der Consument aussetzen würde. ut J F hs 5 

Am Schlusse jeden Monats werden wir das Verzeichniss derjenigen Firmen veröfent- Verleih⸗ . uc farb 

lichen, welche sich schriftlich verpflichteten, keine Nachahmungen unseres Liquenrs zu verkaufen. Inftitut 6 Piqu 
HANS HOTTENROTH, General-Agent, HAMBURG. 18 geutterrage 18 Beten 


Neuen Magdeb. 
Wein⸗Sauerkohl 


in ſchöner weißer Waare 


C. Drucker 


enipfiehlt 
Paul Muth, 
Mönchenstrasse 19. Papenſtr. 11, Roſengarten⸗Ecke. 
Vorzüglichen 


Erstes Leinen- und Wäsche-Spezial-Geschäft 


empfiehlt sich bei Bedarf von 


Braut- Ausstattungen 


in einfacher wie elegantester Ausführung. 


Beste Qualität. — Strengste Reellität bei billigsten! Preisen. 


alten echten olländer, 


delicaten alten Limburger 
ſowie ſehr ſchöne 
Mainzer u. Harzer Kaͤſe, 


empfiehlt 

i Paul Muth, 

Papenſtr. 11, Roſengarten⸗Ecke 

Ausgabe meiner eigenen Rabatt⸗Sparmarken zum 
ganzen Betrage des Einkaufs. 

Prima geräuch. am. Speck 

per Pfd. 60 Pfs. 2 
in ganzen Seiten 55 Pig. per Pfd. 


Corned Beef 


Zweipfund-Büchsen 90 Pfg. 


Echtes Wiesbadener Kochbrunnen-Quelsan 
empfiehlt Theodor Pee, Breiteſtraße 60 und Grabow, Langeſtraße 1. 


Tivoli- Brauerei, Grünhof. 
Fernſprech⸗Anſchluf Nr. 372. 

30 ¼ö10⸗Flaſchen Bairiſch Tafelbier für Mk. 3,00, 

30 4½/10⸗Flaſchen Doppel⸗Malzbier für Mk. 3,00, Emil Umnus, Schuhstr. 26. 

Flaſchen ohne Pfand, liefere frei ins Haus. ff. Conſituren Pfd. 80 Pf. bis 2,00. 

Einzelne Flaſchen für 10 Pfg. find in den durch Plakate kenntlichen Verkanf ff. Bonbon Pfd. 60 Pf., 80 Pf. u. 1,20. 

ſtellen zu haben. i L. Karlowsky, 

Beſtellungen erbittet Otto Fleischer. große Domſtraße 14— 15. 


. ˙ n 30:65. Sonituren;, Sonigtuen Sabıit 


mpflehlt 


B 888885 5 55 


93% welche ſich in den letzten Tagen angeſammelt, werden von morgen bis Mittchoch um vollitändig da: 
mit zu räumen, zu noch nicht dageweſenen billigen Preiſen verkauft. 
Einen eee 


588288 Perlbesätze und Gimpen 2333232 


für den Aten Theil des reellen Werthes. 
Die letzten Beſtände zurückgeſetzter 


—ů Kleiderstoffe 


werden, da der Ausverkauf nur noch einige Tage dauert, zu 9 5 augen Breiten verfauft. 
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Zu den bevorſtehenden Einſegnungen 
empfehle ich 


ſchwarze und weiße Sloſſe 
in Wolle und Seide 


— in reichhaltigſter Auswahl. 
Fertige bonfirmanden-Wäsche. 


Saͤmmtliche Gegenſtände find aus vorzüglichem Elſaſſer Hemdentuch gefertigt, haben guten Schnitt 


und find ſauber genäht. 
L. Manasse. 


Langebrückſtraße. 22 
265 


Prima geräucherten 


amerikaniſchen Schinken, 


zart im 0 * age geſalzen, d Pfd. 75 Pfd. 
ri I 


Anime 1,7 N 1 In 


Malvorlagen 


in kleineren titä 


1 Baba . 
ani nn allen Buchhandlungen vorrätig oder in kürzester Frist Zu erhalten, 
5— eee , ¾ . ̃ . Fin LER hi 


pe An 1,20 * 4 in einzelnen Blättern. 
m geräucherten 7 in Heften und 
Re Speck, u revidierter Abdruck. u Mall kasten 
* Pd. 0,6 Big. und 70 Ba. n Zweite Auflage, Zweiter reviderter Abdruck. 120 Karten- für Aquarelle, See Porzellans Poſel, Sprte⸗Malerel. 
Otto f 1075 f mit N Erg m — . — ihniss, komplett 24 M. Solid Staffeleien, Blendrahme, Reisszeuge, 
6r ine Sehnitthohnen 25 b l Kartenwerk von unerrelehter Wohl- Wandteller 8 eien wanne ee elt s 8 
. im gepmwäneen Augen, ode der Gravirte Thonwaaren 
n als a ui a ih. Dia. 2 7 2 die De * e rege halten, für jedes gebildete Haus ein un- 4 * 
1 u . isbar edürfnis ist. erſen 
IT agenſte 11, Noſengarten-Ecke. a6" Zahlung mit 8 M. wird jeder veraltete Hand. Mal- und Zeichenutenfilien, Tuſchkaſten. 
a — — Andre ss Hana, weiche ao dann für nur 20 f. durch Jede Neuheiten in eleganten und einfachen Luruspapieren. 
. Himbeermarmolade Die Verlagshandlung Velhagen & Klasing. W. Reinecke, Frauenſtr. 26. 
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